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Dienſtag den 3. September. 


In land. 


Berlin den 31. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Köͤ⸗ 
nig haben dem Regierungs⸗Rath Becker zu Mer⸗ 
ſeburg zu geſtatten geruht, den von dem Herzoge 
von Anhalt⸗Deſſau ihm verliehenen Geſammt⸗Haus⸗ 
Orden Albrecht des Bären anzunehmen und zu tragen. 

Se. Excellenz der Kaiferlich Ruſſiſche Generals 
Lieutenant von Kwitnicki iſt von Marienbad hier 
angekommen. 

Se. Excellenz der General » Lieutenant und ad 
interim kommandirende General des Aten Armee— 
. Graf zu Dohna, iſt nach Stettin abge⸗ 
3 8 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 24. Auguſt. Am 19. d. 
Mts. hielt das Conſeil der Reichs⸗Kreditanſtalten 
feine jährliche Sitzung zur Durchficht der Rechnun⸗ 
gen dieſer Anſtalten für das Jahr 1838. Die Schul⸗ 
den⸗Tilgungs⸗Kommiſſion hat im Jahre 1838 zur 
Tilgung der Schulden in Affignationen 68,948,597 
Rub. 99 Kop. erhalten. Am Schluſſe der Sitzung 
wurden die zur Vertilgung beſtimmten eingeloͤſten 
6560 Reichsſchatzbillets, im Betrage von 1,640,000 
Rubeln, um 2 Uhr Nachmittags in dem Hofe der 
Aſſignationsbank öffentlich verbrannt, 

arſchau den 27. August. Vorgeſtern find der 
20 Eugen von Wuͤrtemberg, Kaiſerlich Ruſſi⸗ 
ſcher General der Jufanterie, mit ſeinem Sohne, 
und der General Moloſtoff hier durch nach Boro⸗ 
dino gereift, 


Auch hier fuͤrchtet man eine Ueberſchwemmung 
der Weichſelufer, denn der Waſſerſtand hatte heute 
früh ſchon die Höhe von 13 Fuß 2 Zoll erreicht, 
während er am Sonnabend, den 24. dleſes, noch 5 
Fuß 1 Zoll betrug. Das Waſſer iſt noch immer 
im Steigen. 

„Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 24. Auguſt. Schon vor vierzehn 
Tagen war hier in Folge ſtarker Regengüſſe im Ge⸗ 
birge die Weichſel ſtellenweiſe über ihre Ufer getre⸗ 
ten; ſeit Mittwoch hat ſich dies erneuert, und zwar 
in weit bedeutenderem Maße; wenn der Regen 
noch länger ſortdauert, fo fürchtet man eine eben 
ſo ſtarke Ueberſchwemmung wie zwiſchen dem 23. 
und 26. Auguſt 1813. Das Waſſer ſteigt fort⸗ 
während, die Gärten an der Weichſel find ſchon 
groͤßtentheils uͤberſchwemmt, und die Bewohner der 
Ufer: Gegenden fangen ſchon an, ihr Vieh fortzu⸗ 
treiben, um es vor der drohenden Gefahr zu ſich ern. 

Frankreich. 5 

Paris den 26. Auguſt. Am 23. b. machte die 
Königliche Familie vom Schloffe zu Eu einen Aus⸗ 
flug nach Treport, ſchiffte ſich hier auf der „Veloce“ 
ein und langte um Mittag zu „St. Valery“ an. 
In ſeiner Antwort auf die Rede des Praͤfekten er⸗ 
innerte der König daran, daß er daſelbſt vor 51 
Jahren der Schiffspathe eines Kauffahrtei⸗Schiffes 
geweſen. Um 6 Uhr Abends traf die Koͤnigl. Fa⸗ 
milie wieder in Eu ein. 

Der Herzog von Oileans iſt am 24. d. M. unter 
dem lauten Zuruf der Einwohner von Bordeaux ab⸗ 

ereiſt. Vor feiner Abreiſe legte Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit noch den erſten Stein zu der Eiſenbahn zur Teſte. 

In einem Privatſchreiben aus Bordeaux wird ge⸗ 
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meldet, die Herzogin von Orleans werde ihren Ge⸗ 
mahl nach Algier begleiten, und es ſolle keine Ex⸗ 
pedition gegen Abdel⸗Kader ſtattfinden. 

Die Herzogin von Leuchtenberg hat eine Woh⸗ 
nung für ſich in Paris einrichten laſſen. 

Man meldet aus Cherbourg, daß die Regle⸗ 
rung damit umgehe, eine Dampfſchifffahrts-Ver⸗ 
bindung zwiſchen Cherbourg und den Antillen ein⸗ 
zurichten. Anfangs ſoll Havre hierzu auserſehen 
geweſen ſeyn, aber dieſer Plan mußte aufgegeben 
werden, weil die dortigen Baſſins durchaus unzu⸗ 
reichend ſind. In Cherbourg wird jetzt eifrig an dem 
Dreidecker „Friedland“ von 120 Kanonen, der ſeit 
1810 auf den Werften liegt, gearbeitet. i 

Der Moniteur enthält folgende zwei telegraphi⸗ 
ſche Depeſchen. Die erſte, datirt aus Bay onne 
vom 22. Auguſt, lautet: „Benachrichtigt von einer 
Bewegung der Chriſtinos nach der Solana, iſt Elio 
am 21. d. M. nach Eſtella aufgebrochen. Die em⸗ 
pörten Bataillone haben unmittelbar darauf feine 
Stellung zu Leſaca eingenommen.“ — Die andere, 
datirt aus Perpignan vom 23., lautet: „Aus 
Valencia vom 19. wird gemeldet, daß der General 
O'Donnell nach einem Gefechte mit Cabrera, in wel— 
chem er Sieger blieb, ſich am 14. des Forts von 
Vales bemaͤchtigt hat und nach Valencia zuruͤckge⸗ 
kehrt iſt. Der Karliſtiſche Befehlshaber Arevalo 
hat von Chelva aus einen Einfall in die Ebene von 
Vemol unternommen, welche geplündert wurde. 
Von Barcelona iſt am 21. ein Convoy, von 400 
Mann eskortirt, nach Vich een Die Ope⸗ 
rationen von Valdes in dem Gebirge werden durch 
die Dürre gelaͤhmt; das Waſſer mangelt an ver: 


jedenen Punkten. 
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Spaniſche Gränze Bayonne den 21. Au⸗ 

uſt. Dem Vernehmen nach, hat der General Elio 

Gan Esteban verlaſſen, um in das Innere von 
Navarra zurückzugehen. Man ſchließt daraus, daß 
die Inſurgenten ſich unterworfen haben, ohne die 
Ruͤckkehr des Parlamentairs abzuwarten. Man 
hoͤrt, daß der Herzog von Vittoria an der Spitze 
eines Theils ſeiner Truppen Vittoria am 14. um 
3 Uhr Morgens verlaſſen hat. Er hat bis Villa— 
real und Alava Truppen zur Recognoscirung vor: 
geſchickt. Die Truppen Maroto's nehmen eine 
Stellung in der Nachbarſchaft ein, und es ſoll zu 
einem Gefecht gekommen ſeyn. 

Eine Flucht, die, wie man glaubt, im Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit den Soldaten der Garnifon vorberei⸗ 
tet wurde, hat am 10. Auguſt in Valcarlos Statt 
gehabt. Der Karliſt. General Bernardo Zubiri iſt 
aus dem Fort, wo er als Gefangener ſaß, ent⸗ 
wiſcht. Man ſandte ihm einen Flintenſchuß nach, 
der ihn aber nicht erreichte. Nach ſeiner Ankunft 
in Arneguy ſtellte er ſich felbft vor dem Franz. Konz 
mandanten des 13. leichten Regiments. Alle Sol⸗ 


daten, welche an jenem Tage in Valtarlos die 

Wache hatten, ſind von dem Kommandanten Aguirre 

in's Gefaͤnguiß geſetzt worden. 
Großbritannien und Irland. 

London den 25. Auguſt. Die Königin hat ſich 
W Eh 15 1 des Herzogs 
Ferdinand von Sachſen⸗Koburg und ſeiner Familie 
nach Schloß Windſor es we. 

Mehrere Freunde des Volks- Unterrichts haben 
beſchloſſen, die von der Regierung gewährte Geld— 
bewilligung durch Privat⸗Beitraͤge zu vermehren, 
und es ſind bereits anſehnliche Gaben eingegangen. 
An der Spitze der Unterzeichnungen ſteht die Koͤni⸗ 
gin mit 100 Pfd. Sterl.; Lord John Ruſſell giebt 
eben ſo viel. 

Gegen die zweite und dritte Verleſung der Bill 
wegen Unterdruͤckung des Portugieſiſchen Sklaven: 
handels hat eine Anzahl von Pairs, der Herzog 
von Wellington an der Spitze, proteſtirt und ihren 
Proteſt aufs umſtaͤndlichſte motivirt. Mehrere der: 
ſelben, darunter Lord Lyndhurſt, ſind beim zwei⸗ 
ten Proteſt zurückgetreten. 

Die Handels-Angelegenheiten gewinnen in Liver— 
pool ein guͤnſtigeres Anſehen. Es wird viel Baum⸗ 
wolle verkauft und die Geld-Verhaͤltniſſe verbeſſern 
ſich von Tag zu Tag. 

Nach dem Portofoglio Malteſe hat ſeit der 
von der Britiſchen Regierung verfügten Entlaſſung 
des Oberrichters, welcher mit den Geſetzen und Ges 
wohnheiten der Inſel ganz unbekannt war, ſo wie 
des Kron⸗ Anwalts und der Beſchraͤnkung der Anz 
zahl der Mitglieder des Obergerichts, die Rechts⸗ 
pflege ſehr gewonnen, und alle Gerichtshoͤfe find 
in einem befferen Zuſtand als je feit der Zeit, wo 
Britiſche Rechtgelehrte mittelbar oder unmittelbar 
die Leitung der Malteſiſchen Angelegenheiten hatten. 
Der gegenwärtige Kron-Anwalt iſt ein Eingeborner. 

Die Morning Chronicle ſchildert den innern 
Zuſtand Oſtindiens als hoͤchſt beſorgnißerregend. 
„Es kann kein Zweifel mehr daruͤber obmalten’, 
heißt es in dieſem Blatt, „daß regelmäßige Emiſ— 
ſaire in allen Richtungen durch das Land gereiſt 
ſind, um die Einwohner aufzuwiegeln, indem man 
ihnen vorſtellte, die Britiſche Macht ſey ihrem 
Sturze nahe, und eine neue Zeit des Glückes und 
der Unabhaͤngigkeit werde für die Millionen Hindus 
beginnen. Einiger jener Emiſſaire iſt man habhaft 
geworden, und es iſt ganz gewiß, daß ihre Bemuͤ⸗ 
muͤhungen von ſehr bedeutendem Erfolge gekroͤnt 
worden find, Im Weſten haben, mamentlich ſeit 
dem Zurückziehen der Truppen aus Punah, des⸗ 
halb zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Im 
Suden mußte ſchnell eine beträchtliche Truppen⸗ 
macht zuſammengezogen werden, da der Radſchah 
von Kurnahl ſich offen und trotzig zum Kriege ruͤſtete. 
Der Niſam von Heideradab im Dekkan, ein Fuͤrſt, 
welcher ein Gebiet, größer als manches Europaͤi⸗ 
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{che Königreich, beherrſcht, ſcheint an den Plänen 
ſeines Nachbars in Kurnahl Theil genommen zu 
haben, und der Britiſche Reſident erwartet nur 
Verhaltungsbefehle von dem General- Gouverneur, 
um entſchiedene Maßregeln zu ergreifen. In dem 
Radſchputen⸗Staate, im Nordweſten, iſt der poli⸗ 
tiſche Morden wo moͤglich noch bedeutend truͤber. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ein vollkomme⸗ 

ner Erfolg in Kabul das Spiel ändern, aber die 

Nothwendigkeit, die Europäiſchen Truppen in Hſt⸗ 
indien ungeheuer zu vermehren, bleibt unvermeidlich.“ 

Die Admiralität ſteht im Begriff, einen Kontrakt 
abzuſchließen, welchem zufolge vom Jahre 1841 
an eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen Eng⸗ 
land, den Weſtindiſchen Inſeln, Havana, Carac⸗ 
cas und Veracruz eröffnet werden ſoll. 

Die Berichte aus Mauritius reichen bis zum 
7. Mai. Die Koloniſten und Kaufleute hatten ſich 
an den Gouverneur gewandt, um eine halbe Million 
Entſchaͤdigung für die Verkürzung der Neger⸗Lehr⸗ 
lingszeit um 22 Monate zu erlangen. 

Prinz Louis Napoleon beſchaͤftigt jetzt in 
London als Publiziſt, wie als Dandy, die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit, und man erzaͤhlt ſich viele 
Anekdoten von ihm. Kuͤrzlich iſt er bei der Probe 
des Turniers, welches Lord Eglinton auf ſei— 
nem Gute veranſtaltete, von Marquis Waterford 
ſo aus dem Sattel gehoben worden, daß 
er mehrere Quetſchungen davon getragen 

hat. Man glaubt, daß ihm dies die Luſt benehs 
men wird, am Turnier ſelbſt theilzunehmen. Im 
Theater ließ er vor etlichen Tagen der berühmten 
Taglioni fagen, er werde fie mit Vergnügen in 
ſeinem Haufe ſehen. Die Tänzerin ließ ihm zurüͤck⸗ 
ſagen, ſie wuͤrde Herrn Louis Bonaparte in ſeiner 
Eigenſchaft als Franzoſe gern in ihrem eigenen 
Hauſe empfangen. Die Verhandlung wurde damit 
abgebrochen. Der Prinz wollte in London ein 
Franzoͤſiſches Journal gründen, die Koſten waren 
jedoch zu groß. Einem polniſchen General, der 
ihn neulich fragte, wann er zu handeln gedenke, 
antwortete er: Ich erwarte erſt die Abdankungen 
aller Glieder meiner Familie; denn ich bin ent⸗ 
ſchloſſen, nicht als Ufurpator aufzutreten. 

Niederlande. 

Amſterdam den 24. Auguſt. Wir erhalten aus 
dem Haag die Beſtaͤtigung der Nachricht, daß 
Prinz Joſeph von Chimay zum Belgiſchen Geſand⸗ 
ten daſelbſt ernannt worden ſey. Derſelbe war früs 
her Attaché bei der Niederländiſchen Geſandtſchaft 
zu London, als Herr Falk Geſandter allda war. 
Sein Vater, früher Kammerherr beim König, bes 
findet ſich gegenwärtig wieder im Haag. 

Deukſchlan d. 

Stuttgart den 24. Auguſt. (Schw. M.) Nach 
ſo eben eingegangenen Nachrichten aus Friedrichs⸗ 
hafen find Se. Majeſtät der König am 22. d. M. 


5 7 von Italien zuruͤckkehrend, daſelbſt einge⸗ 
roffen. . 3 * 
Augsburg den 26, Auguſt. Geſtern, am Ger 
burts⸗ und Namensfeſte Er. Majeſtaͤt des ne 
fand die erſte Probefahrt auf der Bahnſtrecke von 
München bis Lochhauſen (vier Stunden Länge) mit 
dem Dampfwagen ſtatt. Dieſer Fahrt wohnten 
aber nur die Direktorlal⸗Mitglieder von München 
und Augsburg und einige Ingenieurs bei. In 8 
bis 10 Tagen werden die allgemeinen Fahrten von 
Lochhauſen nach München beginnen. 

Hannover den 26. Auguſt. Die zur Ausarbei⸗ 
tung von neuen Verfaſſungsvorſchlaͤgen niedergeſetzte 
Kommiſſion hat nicht, wie die „Hannoverſche Zei⸗ 
tung“ verhieß, am 20. d., ſondern erſt am 24. d. 
ihre erſte Sitzung gehalten. Grund dieſer Verzoͤge⸗ 
rung war die erſt am 23. d. erfolgte Ankunft des 
Praͤſidenten der Kommiſſion, Kanzlei = Direktors 
Meyer von Osnabrück. Dieſer hatte, wie ſaͤmmt⸗ 
liche andere Mitglieder der Kommiſſion, erſt durch 
die „Hannoverſche Zeitung“ erfahren, daß er zu je⸗ 
ner Kommiſſion ernannt ſei, und hatte dann eine 
beſondere Berufung nach Hannover erwartet. Dieſe 
erfolgte jedoch erſt, als der Kanzlei⸗-Direktor Meyer 
am 20. d. ſich nicht eingefunden hatte. Protokoll⸗ 
fuͤhrer der Kommiſſion iſt nicht, wie vielfach erwar⸗ 
tet wurde, Hofrath Klenze, ſondern der zur Kom⸗ 
miſſion gehoͤrende Hofrath Ubbelohde. (H. Corr.) 

Schweden und Norwegen. 

Tromsde den 31. Juli. (Boͤrſ. H.) Es hat 
ſich eine Begebenheit in unſeren Gewaͤſſern zugetra⸗ 
gen, die man unbedingt Fabel nennen würde, wenn 
ſie nicht auf den ſicherſten Zeugniſſen beruhte. Zwei 
Maͤnner haben auf einem Ruderboot des Eismeer 
durchfahren, 100 Seemeilen weit, um auf Spitz⸗ 
bergen Eiderdunen zu ſammeln, und ſind mit einem 
Quantum, 300 Species werth, gluͤcklich zurüͤckge⸗ 
kommen. Die Namen dieſer beiden Wagehaͤlſe find 
Jonas Witbro und Olaus Vejen, beide aus Levan⸗ 
ger. Der Erſtere iſt mehrmals als Steuermann 
nach Spitzbergen gefahren, ohne doch examinirt zu 
ſeyn, iſt 36 Jahr alt, von raſchem, keckem Aus⸗ 
ſehen, aber vieler Gutmuͤthigkeit und ſpricht mit der 
größten Befcheidenheit von ſeinem fühnen Unterneh- 
men. Der Andere iſt ein Tiſchlergeſell. 

Chriſtiania den 21. Auguft, Am 16. d. wurde 
die Seſſion des Storthings (welche mit Koͤnigl. Ers 
laubniß, 3˙/ Monate über die geſetzlich beſtimmte 
Zeit von 3 Monaten angedauert) mit den gewoͤhn⸗ 
lichen Feierlichkeiten durch den Statthalter des Koͤ⸗ 
nigreichs, Grafen Wedel: Jarlsberg, geſchloſſen. 

Die in dem Königl, Reſkript wegen Nichtannah⸗ 
me des Entwurfs zum Strafgeſetzbuche dafür an⸗ 

eführten Gründe ſind, daß der desfallſige Antrag 
der hieſigen Regierung erſt am 8. d. bei der Staats⸗ 
raths⸗ Abtheilung in Stockholm angekommen. Nach⸗ 
dem das Storthing über drei Monate länger als 
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die im Grundgeſetze beſtimmte Zeit vorſammelt ge⸗ 
weſen, Ken Majeſtaͤt erwartet, daß der Be⸗ 
ſchluß Ihnen früher vorgelegt wäre; zum wenigſten 
doch einen Monat vor der zur Auflöfung des 
Storthings beſtimmten Friſt. Da dieſes nicht ge⸗ 
ſchehen, fo beklagen Se. Majeſtaͤt, daß nicht Zeit 
uͤbrig geweſen, eine Geſetz⸗Arbeit von fo bedeuten- 
dem Umfange und umgreifender Wichtigkeit in Er⸗ 
waͤgung zu nehmen und daruber zu beſchließen. 


Oeſterreichiſche Staaten. 
Trieſt den 20. Auguſt. (Allg. Ztg.) Nachrich⸗ 
ten aus Alexandrien vom 6. d. ſagen, daß Mehmed 
Ali die Vermittelung der großen Maͤchte angenom⸗ 
men hat. Er ſoll dies allerdings bedingungsweiſe 
ethan und unter Anderem den Wunſch geäußert 
haben, daß ihm Syrien und Aegypten erblich uͤber⸗ 
laſſen ſeyn moͤchten, und daß Chosrew Paſcha, mit 
dem er nun einmal nicht gehen koͤnne, von den 
Geſchaͤften entfernt werde. Er hat inzwiſchen die 
Mediation angenommen, und es wird ſich im Laufe 
der Unterhandlungen zeigen, welche Konzeſſionen 
man ihm zu machen gedenkt. 5 
Andere Briefe aus Alexandrien ſprechen viel von 
inſurrectionellen Bewegungen ber Gebirgsbewohner 
in Syrien zwiſchen Hama und Latakia. 


T zu ü r E e i. 2 
Konſtantinopel den 10. Auguſt. (Bresl. Zeit.) 
Der Sultan, der vergangene Woche unpaͤßlich 
war, zeigte ſich in den letzten Tagen wieder in eini⸗ 
gen Moſcheen, theils mit dem alten Vezier, 
theils mit der Sultanin Mutter. Auch wurden die 
griechiſchen und armeniſchen Patriarchen 
zur Huldigung bei ihm eingeführt. Die Bahn 
der Reformen hat zwar der Vezier Chosrew Paſcha 
theilweiſe nicht verlaſſen, doch wird Alles, was 
im Palaſte und in der Umgebung des verſtorbenen 
Sultans den orthodoxen Moslims Anlaß zu Miß⸗ 
billigungen gab, beſeitigt. Die von dem Verräther 
Kapudan Paſcha protegirten hoͤhern Beamten 
werden durch andere erſetzt und aus der Hauptſtadt 
verbannt. — Lord Ponſonby hat die Nachricht 
erhalten, daß ſich der auf dem Kriegs⸗Dampfſchiffe 
„Powerful“ aus Malta gekommene beruͤhmte Eng⸗ 
liſche Kapitain Napier am 2. d. M. mit dem Ad⸗ 
miral Stopford vereinigt habe und mit dem⸗ 
felben nach Alexandria geſegelt fei. Erſterer hat 
noch uͤberdies den Befehl über die Dampf⸗Brander 
„Hekla“ und „Furie“ übernommen, 


Von der Serbiſchen Gränze den 14. Aug. 4 


Die nach der Wallachei abgegangene Deputation 
zur Abholung des Prinzen Michael hat die 
Auslieferung ihres jungen Fuͤrſten von ſeinem Va⸗ 
ter noch nicht erwirkt. Der Fuͤrſt Ghika in der 
Wallachei hat dem alten Miloſch gerathen, die Sa⸗ 
che ſchnell zu beendigen. Sp. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Berlin iſt am 25. Auguſt der General v. 
Eiſenhardt, Ritter vieler Orden, welcher in der 
Armee als ein tapferer und tuͤchtiger Kavallerie⸗ 
Stabsoffizier bekannt war, mit Tode abgegangen. 

Am 27. Auguſt wurde in Magdeburg ein 
Dienſtknecht, Hartwig, aus Meitzendorf, mit dem 
Beile hingerichtet, nachdem er überführt worden 
war und eingeſtanden hatte, daß er am 10. Juli 
1836 ein 20jaͤhriges unbeſcholtenes Mädchen, So⸗ 
phie Laue aus Groß⸗Ammensleben, im freien Felde 
überfallen, in ein Kornfeld gezogen, dort uͤberwaͤl⸗ 
tigt und dann erwuͤrgt habe. Der Moͤrder war ges 
ſtaͤndig, bereits an demſelben Morgen in eben der 
Gegend einem anderen Frauenzimmer Gewalt an⸗ 
gethan zu haben, ohne derſelben jedoch das Leben 
zu rauben. 

Mozarts Freunden wird es nicht unangenehm 
ſein, zu erfahren, daß deſſen Geburtshaus in 
Salzburg nun eine feiner wuͤrdigere Geſtalt er: 
hielt. Der neue Beſitzer dieſes Hauſes, das ſich 
bis jetzt vor andern eben nicht auf das Vortheilhaf⸗ 
teſte auszeichnete, ließ es nämlich renoviren, zugleich 
aber unter den Fenſtern des dritten Stocks, Mo⸗ 
zart's ehemaliger Wohnung, die Aufſchrif: „Mo⸗ 
zart's Geburtshaus“ anbringen, wie auch über die 

enſter eine Lyra ſetzen. — Mozart's Wittwe hat 
ich auch an Paganini gewendet und ihn eingeladen, 
zu Mozart's Denkmal einen Beitrag zu geben. 

Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 3. September, achte Gaſtdarſtel⸗ 
lung und zum Benefiz des K. K. Hofſchauſpielers 
Herrn Chriſtl aus Wien: Der Alpenkoͤnig 
und der Menſchenfeindz romantiſches Zauber⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Ferd. Raimund, Muſik von 
a ae — (Herr von Rappelkopf: Herr 

riſtl. 


irque olympique. _ 
Morgen, Mittwoch den Aten September, 
Benefiz-Vorſtellung des Herrn Renz. 


Zu meiner Benefiz⸗Vorſtellung lade ich ein ge⸗ 
ehrtes Publikum ergebenſt ein, indem ich die feſte 
Verſicherung gebe, daß dieſe durch Auswahl der 
eleganteſten und beſten Stucke, fo wie durch Pro⸗ 
duzirung von ganz neuen, hier noch nicht geſehenen 
Gegenſtaͤnden, die vorzüglichfte der bisher gegebe⸗ 
nen ſeyn wird. E. Ren z. 

Tingefrefener Yinderniffe wegen muß die zum 
ten d. Mts. in meinem Garten angekündigte 
Schlacht⸗Muſik nebſt Feuerwerk bis Freitag 
den 6ten verſchoben werden. Bei etwaigem Regen⸗ 
wetter an dieſem Tage wird eine beſondere Bekannt⸗ 
machung erfolgen. Kubic ki. 

Ein Bedienter wünſcht noch bei einigen Sperren 
die Aufwartung zu übernehmen, und wird wegen ſei⸗ 
ner Treue und guten Führung beſonders empfohlen. 
Das Naͤhere am alten Markt No. 57. 2 Treppen hoch. 


